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0. Management Summary
Die Katholische Kirche Stadt Luzern engagiert sich 
seit über 50 Jahren in der Entwicklungszusammen-
arbeit. Das Konzept 2026 – 2031 stellt sicher, dass 
unser Engagement für die Entwicklungszusammen-
arbeit wirkungsvoll und transparent umgesetzt wird. 
Jährlich werden nach Möglichkeit 3 % der budgetier-
ten Steuereinnahmen (mit einer Obergrenze von max. 
CHF 1 Mio.) für Projekte in benachteiligten Regionen 
bereitgestellt. Unterstützt werden ausschließlich an-
erkannte Hilfswerke und pfarreiverbundene Projek-
te, die nachhaltig, partnerschaftlich und transparent 
arbeiten. 

Die Projektprüfung erfolgt durch die Doppelratskom-
mission Entwicklungszusammenarbeit. Der Kirchen-
rat entscheidet endgültig über die Mittelvergabe. 
Ein standardisierter Prozess mit jährlichen Einrei-
chungs-, Prüf- und Entscheidungsphasen gewähr-
leistet Nachvollziehbarkeit und Qualität. 

Gefördert werden Projekte mit nachhaltiger Wirkung, 
christlichen/katholischen Wurzeln und Zewo-Zer-
tifizierung (oder vergleichbar). Bevorzugt werden 
Partnerorganisationen mit christlichen/katholischen 
Wurzeln, mit Bezug zur Zentralschweiz sowie klei-
nere, von Freiwilligen getragene Pfarrei-Initiativen.
Für Katastrophenfälle steht ein separates Soforthil-
fe-Budget bereit. Der Kirchenrat kann kurzfristig und 
unbürokratisch Gelder freigeben, um rasch Hilfe zu 
leisten. 
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1. Ausgangslage und 
Grundlagen
1.1 Gegenstand und Abgrenzung

Entwicklungszusammenarbeit wird im Folgenden 
verstanden als das auf Partnerschaftlichkeit und Dia-
log gegründete solidarische, geistige und materielle 
Engagement zur Förderung nachhaltiger globaler Ge-
rechtigkeit. Die Kirchen engagieren sich weltweit mit 
den Hilfswerken für die Verbesserung der Lebens-
bedingungen benachteiligter Menschen sowie für ein 
Leben in Würde für alle (vgl. Johannes 10,10) nach 
den Prinzipien von Gerechtigkeit, Frieden und der 
Bewahrung der Schöpfung.

Dieses Engagement versteht sich als «Hilfe zur 
Selbsthilfe». Die Empfängerinnen und Empfänger 
materieller Unterstützung gelten dabei als gleich-
berechtigte, eigenverantwortliche Partnerinnen und 
Partner auf Augenhöhe.

Die Katholische Kirche Stadt Luzern betreibt keine 
eigenen Projekte in der Entwicklungszusammen-
arbeit, sondern unterstützt die Arbeit anerkannter 
kirchlicher Hilfswerke sowie von Luzerner Pfarreien 
getragener Initiativen mit Beiträgen aus dem Budget 
der Kirchgemeinde und Kollekten der Pfarreien.

Die kirchliche Entwicklungszusammenarbeit ist zu 
unterscheiden 
•	 von der Sozialdiakonie, die soziale Gerechtigkeit 

und gesellschaftlichen Zusammenhalt im In-
land fördert (insbesondere in den Fachbereichen 
«Quartierarbeit» und «Sozialberatung» sowie in 
den Pfarreien), 

•	 sowie von den Aktivitäten des Fachbereichs Mi-
gration und Integration, der sich auf interkultu-
relles Zusammenleben und die Begleitung von 
Geflüchteten in Luzern konzentriert. 

Seit 1969 verpflichtete sich der Grosse Kirchenrat 
der Kath. Kirchgemeinde Luzern (siehe Kapitel 1.2 
Historie) zu einem jährlichen Beitrag «als Hilfe an 
die Länder «der Dritten Welt» (Entwicklungshilfe)». 
Diesem Auftrag kommt die Katholische Kirche Stadt 
Luzern bis heute nach. 
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1.2 Historie des Engagements für 
die Entwicklungszusammenarbeit

1	� Das Konzept «Entwicklungszusammenarbeit und zwi-
schenkirchlicher Austausch» wurde am 9. November 
2011 von Kirchenrat und Pastoralraumteam einver-
nehmlich verabschiedet. 

2	� Protokoll des Grossen Kirchenrates der Katholischen 
Kirchgemeinde Luzern, Sitzung vom 8. Juni 1967, Sei-
te 15. Ferdinand Luthiger wurde später Fastenopfer-
direktor (1984-1995).

3	� Protokoll des Grossen Kirchenrates der Katholischen 
Kirchgemeinde Luzern, Sitzung vom 8. Oktober 1969, 
Seite 14.

2026 

Motion für ein finanzielles Engagement 
in der Entwicklungszusammenarbeit 
durch die Kirchgemeinde von Ferdinand 
Luthiger im Grossen Kirchenrat.²

Der Grosse Kirchenrat beschliesst:
•	 die Kirchgemeinde verpflichtet sich 

grundsätzlich zu einem jährlichen 
Beitrag «als Hilfe an die Länder der 
Dritten Welt (Entwicklungshilfe)».

•	 die Höhe des Beitrags wird jeweils 
im Rahmen des Voranschlags fest-
gelegt.

•	 eine Kommission wird eingesetzt, 
die einen Vorschlag zur Beitrags-
höhe und zur Auswahl der Entwick-
lungsprojekte unterbreitet.³

Eine Volksabstimmung legitimiert die 
Kirchgemeinde, jährlich Beiträge im 
Rahmen ihrer finanziellen Möglichkei-
ten zu sprechen.

Postulat der Fraktion St. Maria/St. Paul 
mit dem Anliegen, die Entwicklungs-
zusammenarbeit in der Kirchgemein-
de Luzern stärker zu gewichten und 
Elemente einer zeitgemässe Entwick-
lungszusammenarbeit zu fördern.

Bildung einer Doppelratskommission 
«Entwicklungszusammenarbeit» mit dem 
Auftrag, die Fragen der Entwicklungszu-
sammenarbeit breit anzugehen – mit Fo-
kus auf inhaltliche Schwerpunkte, Anten-
nenfunktion und als Echoraum.

Der Kirchenrat und das Pastoralraum-
team verabschieden das erste bis 2025 
gültige Konzept «Entwicklungszusam-
menarbeit und zwischenkirchlicher Aus-
tausch».¹

Einführung des Umweltmanagement-
systems «Grüner Güggel». Verabschie-
dung der Schöpfungsleitlinien (siehe 
Kapitel 1.4).

Der Doppelrat verabschiedet das neue 
Konzept 2026 – 2031 zum Thema Ent-
wicklungszusammenarbeit. 2022

2011 2011 

2010

1969 

1974 

1967 
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1.3 Theologische Begründung

Solidarität, die die Grenzen der eigenen Familie und 
des eigenen Volkes überschreitet, gehört zur DNA 
der jüdisch-christlichen Tradition. In der pastoralen 
Arbeit wollen wir diesen Ursprung pflegen und le-
bendig umsetzen.

Wir wissen uns dabei verbunden mit anderen Reli-
gionen und Weltanschauungen. Verschiedene Quel-
len und Grunderzählungen münden in dem, was das 
Parlament der Weltreligionen 1993 in der «Erklärung 
zum Weltethos» formuliert und 2018 bekräftigt hat:

«Aus den großen alten religiösen und ethischen 
Traditionen der Menschheit vernehmen wir die 
Weisung: Du sollst nicht stehlen! Oder positiv: 
Handle gerecht und fair!»4

Enzyklika von Papst Franziskus über die Ge-
schwisterlichkeit und die soziale Freundschaft 
(Fratelli Tutti)

Papst Franziskus hat diesen Zusammenhang von 
Einsatz für Gerechtigkeit und Entwicklungszusam-
menarbeit in seinem Schreiben «Fratelli tutti» von 
2020 nochmals unterstrichen: 

«Wir brauchen eine rechtliche, politische und 
wirtschaftliche Weltordnung, die die internatio-
nale Zusammenarbeit auf die solidarische Ent-
wicklung aller Völker hin fördert und ausrichtet. 
Dies kommt letztlich dem ganzen Planeten zu-
gute, denn Unterstützung der armutsbetroffenen 
Länder in ihrer Entwicklung bedeutet Vermö-
gensschaffung für alle. Unter dem Gesichtspunkt 
ganzheitlicher Entwicklung setzt dies voraus, 
dass auch den ärmeren Nationen eine wirksame 
Stimme in den gemeinschaftlichen Entschei-
dungen zuerkannt wird und dass Anstrengun-
gen unternommen werden, den von Armut und 
Unterentwicklung gezeichneten Ländern Zugang 
zum internationalen Markt zu verschaffen.»5 

In der Entwicklungszusammenarbeit achtet die Ka-
tholische Kirche Stadt Luzern deshalb darauf, dass 
diese Grundsätze und Perspektiven von den unter-
stützten Organisationen aktiv mitgetragen werden.

1.4 Umweltmanagementsystem 
«Grüner Güggel» und Schöpfungs-
leitlinien

Im Rahmen der Umweltzertifizierung «Grüner Güg-
gel» hat sich die Katholische Kirchgemeinde Luzern 
dazu verpflichtet, sich aktiv für die Bewahrung der 
Schöpfung und für Umwelt- und Klimagerechtigkeit 
einzusetzen. Dieses Engagement steht im Einklang 
mit den sechs Dimensionen unserer Schöpfungsleit-
linien des «Grünen Güggels». Die fünfte Dimension 
lautet: 

Gerechtigkeit und politisches Engagement

«Wir sind uns der Verantwortung unseres Handelns 
und dessen Auswirkungen auf Menschen und Um-
welt in entfernten Ländern bewusst. Daher nehmen 
wir wann immer möglich unseren Handlungsspiel-
raum wahr, indem wir hier in der Schweiz nachhaltig 
leben. Weiter unterstützen wir ideologisch politische 
Bestrebungen für Umwelt- und Klimagerechtigkeit 
und finanziell Organisationen in der Entwicklungs-
zusammenarbeit. Somit wird auch einer gerechten 
Ressourcenverteilung Rechnung getragen.»

Die Entwicklungszusammenarbeit ist somit ein inte-
graler Bestandteil vom «Grünen Güggel», wird jedoch 
organisatorisch separat geführt. 
Die nachhaltige Beschaffung sämtlicher Ressourcen 
ist ebenfalls Bestandteil des Umweltprogramms des 
«Grünen Güggels» und wird in diesem Konzept nicht 
weiter behandelt. Die Leitlinien zur nachhaltigen Be-
schaffung sind hier ersichtlich. 

Link: www.kathluzern.ch/nachhaltigkeit
Link: Leitlinien für nachhaltige Beschaffung

4	� Parlament der Weltreligionen: https://www.weltethos.
org/wp-content/uploads/2022/10/weltethos-erklae-
rung-2018.pdf

5	� https://www.vatican.va/content/francesco/de/encyc-
licals/documents/papa-francesco_20201003_encicli-
ca-fratelli-tutti.html, Nr. 138

http://www.kathluzern.ch/nachhaltigkeit
https://www.kathluzern.ch/assets/1_Kath_Kirche_Stadt_Luzern/Dokumente/Grundlagenpapiere_und_Rechtss%C3%A4tze/Leitlinien_fuer_nachhaltige_Beschaffung.pdf
https://www.weltethos.org/wp-content/uploads/2022/10/weltethos-erklaerung-2018.pdf
https://www.weltethos.org/wp-content/uploads/2022/10/weltethos-erklaerung-2018.pdf
https://www.weltethos.org/wp-content/uploads/2022/10/weltethos-erklaerung-2018.pdf
https://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/papa-francesco_20201003_enciclica-
https://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/papa-francesco_20201003_enciclica-
https://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/papa-francesco_20201003_enciclica-
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1.5 Agenda 2030

Die am 25. September 2015 von den Vereinten Na-
tionen verabschiedete «Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung» bildet die Grundlage für eine nationale 
Nachhaltigkeitsstrategie aller Länder. Sie konzent-
riert sich auf fünf zentrale Kernbotschaften:

People – das Zusammenleben der Menschen

Planet – die Erde als gemeinsamer Lebensraum 
aller Menschen

Prosperity – Wohlstand und Wohlergehen für alle 
als Basis eines gelingenden Miteinanders

Peace – Förderung von Frieden

Partnership – partnerschaftliche Zusammenarbeit 
auf Augenhöhe

Die Agenda 2030 prägt auch das Handeln der Katho-
lischen Kirchgemeinde Luzern, insbesondere im Be-
reich der Entwicklungszusammenarbeit. Über lange 
Zeit wurde der Klimawandel als eigenständiges The-
ma behandelt. Inzwischen hat ein Umdenken statt-
gefunden: Entwicklungszusammenarbeit muss heute 
konsequent im Zusammenhang mit der Klimakrise 
betrachtet werden.

Für viele Menschen ist die Klimakrise bereits harte 
Realität geworden – obwohl gerade die ärmsten Be-
völkerungsgruppen am wenigsten zur Erderwärmung 
beitragen. Deshalb sind bei der Unterstützung von 
Entwicklungszusammenarbeits-Projekten sowohl Kli-
marisiken als auch konkrete Folgen des Klimawan-
dels systematisch zu berücksichtigen.

Abbildung: Ziel 1 der Agenda 2030 für nachhaltige Ent-
wicklung (Quelle: www.agenda-2030.eda.admin.ch).

Quelle: www.agenda-2030.eda.admin.ch
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2. Projektunterstützung 
Entwicklungszusammen-
arbeit 
2.1. Auftrag und Zielsetzung

Die Katholische Kirche Stadt Luzern engagiert sich 
seit Ende der 1960er Jahre in der Entwicklungszu-
sammenarbeit. Damals erhielt die Kirchgemeinde 
vom Kirchenparlament den Auftrag, einen Teil ihrer 
Gelder dafür einzusetzen – ein Auftrag, der bis heute 
Bestand hat.
Dieses Engagement gründet nicht nur auf einem 
politischen Beschluss, sondern auch auf dem Selbst-
verständnis als Teil der Weltkirche. Auf Grund der 
christlichen Werte und aus theologischen Gründen 
sehen wir uns verpflichtet, solidarisch zu handeln – 
lokal wie international.

Ziel ist es, dass wir Hand bieten für die Umsetzung 
von Projekten der Entwicklungszusammenarbeit. 
Jährlich stellen wir für Projekte in wirtschaftlich be-
nachteiligten Regionen Gelder nach Möglichkeit von 
3 % der budgetierten Steuereinnahmen zur Verfü-
gung, mit einer Obergrenze von CHF 1 Mio.

Die Kirchgemeinde arbeitet mit professionellen Hilfs-
werken zusammen, die partnerschaftlich, nachhaltig 
und transparent wirken. Eine Zewo-Zertifizierung 
oder ein vergleichbares Controlling ist Vorausset-
zung. Es wird eine jeweils langfristige und substan-
tielle Zusammenarbeit angestrebt.
Mit Beispielen aus der Projektunterstützung sensibi-
lisieren wir in unserer Öffentlichkeitsarbeit für unse-
re Mitverantwortung.

2.2 Organisation und Entschei-
dungswege

Für die Auswahl der Projekte ist die Doppelratskom-
mission6 Entwicklungszusammenarbeit zuständig. 
Sie besteht aus:

•	 drei Mitgliedern des Grossen Kirchenrats
•	 drei Vertretungen des Pastoralraums 
•	 einem Mitglied des Kirchenrats 

Die Kommission wird koordiniert von der Fachbe-
reichsleitung Stab/Projekte, wählt ein eigenes Prä-
sidium und beurteilt die eingegebenen Projekte zu 
Handen des Kirchenrates, der definitiv entscheidet.
Ablauf der jährlichen Vergabe:

•	 April/Mai: Einladung an langjährige Partner-
Hilfswerke zur Einreichung von Projektanträgen 

•	 Ende August: Einreichung der Projektanträge 
beim Sekretariat

•	 November/Dezember: Vorprüfung und Beratung 
durch die Kommission

•	 Januar/Februar: Entscheid des Kirchenrats über 
die definitive Vergabe

•	 März: Kommunikation an Hilfswerke und Öffent-
lichkeit

Die Kommission tagt dreimal jährlich, erhält Fach-
inputs und pflegt den Austausch mit unterstützten 
Hilfswerken.

6	� Die Doppelratsstruktur entspricht dem dualen System 
in der Katholischen Kirche in der Schweiz. Im dualen 
System der Kath. Kirche in der Schweiz verantworten 
die staatskirchenrechtlich und die pastoral Verant-
wortlichen das kirchliche Leben gemeinsam. Weitere 
Informationen dazu: Katholische Kirche im Kanton Lu-
zern – Organisation

https://www.lukath.ch/ueber-uns/organisation
https://www.lukath.ch/ueber-uns/organisation
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2.3 Soforthilfe

Neben der jährlichen Projektauswahl kann der Kir-
chenrat bei Katastrophen (z.B. Erdbeben, Dürren) 
kurzfristig und unbürokratisch Gelder freigeben. Da-
für steht ein eigenes Budget bereit.

2.4 Unterstützungskriterien

Die Katholische Kirche Stadt Luzern unterstützt:
•	 Projekte mit nachhaltiger Wirkung in armutsbe-

troffenen Regionen
•	 Hilfswerke mit christlichen bzw. katholischen 

Wurzeln
•	 Organisationen mit Zewo-Zertifizierung7 (oder 

Vergleichbares)
•	 Partner mit Sitz in der Zentralschweiz (bevor-

zugt)
•	 kleinere pfarreiverbundene Projekte, die von 

Freiwilligen getragen und regelmässig vor Ort 
begleitet werden (Beispiel: Verein pro Maua der 
Pfarrei St. Johannes, Luzern: Pro Maua)

2.5 Evaluation und Qualitätssiche-
rung

Die Evaluation erfolgt jährlich in Form eines Berichts 
der Hilfswerke über die von ihnen durchgeführten 
Projekte zuhanden der Doppelratskommission sowie 
des Kirchenrats. 
Hilfswerke werden regelmässig zur Präsentation in 
die Kommission eingeladen.
Die Mitglieder des Doppelrats erhalten jeweils die 
Protokolle der Sitzungen der Doppelratskommission 
Entwicklungszusammenarbeit zugestellt.
Die jährliche Berichterstattung der Doppelratskom-
mission Entwicklungszusammenarbeit erfolgt im 
Jahresbericht der Kath. Kirche Stadt Luzern.

7	� Die Zewo-Zertifizierung ist ein Gütesiegel für Hilfswer-
ke, siehe Zewo – Ihre Spende in guten Händen.

https://www.kathluzern.ch/mein-engagement/pro-maua
https://zewo.ch/de/
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